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Aufgabe 1.1

a) Was versteht man unter einem Markt

Unter einem Markt versteht man eine Gesamtheit von agierenden Käufern und Verkäufern, die durch ihre tatsächliche und potentielle Interaktion den Preis eines Produktes oder einer Anzahl von Produkten bestimmen.

Der Markt ist der „Ort“, an dem die Preise bestimmt werden. 

Markt nennt man in funktioneller Hinsicht das Zusammentreffen von Angebot und Nachfrage.

Käufer sind Konsumenten und Unternehmen

Verkäufer sind Unternehmen, Arbeiter (Arbeitskraft), Ressourceninhaber

b) Erläutern Sie die Preisbildung auf einem Einzelmarkt. Gehen Sie auf die Begriffe Preismechanismus, Gleichgewichtspreis und Markträumung ein.
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Einzelmarkt heißt (Partialanalyse: 
nur 1 Markt wird betrachtet
Preisbildung auf Einzelmarkt:
erfolgt über Zusammenspiel von Angebot und Nachfrage
Angebot:



Bestimmung durch die zur Verfügung stehenden Produktionsmöglichkeiten
Nachfrage:


Ableitung aus Präferenzen und Einkommen der Konsumenten

Beschreibung der Preisbildung:
Angebotsfunktion
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Nachfragefunktion
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Verlauf der Angebotskurve
- gibt an, wieviel der Verkäufer bereit ist, zu einem bestimmten Preis am Markt anzubieten
- Verlauf:
1. Ableitung
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Verlauf der Nachfragekurve
- gibt an, wieviel der Käufer bereit ist, zu einem bestimmten Preis zu kaufen
- Verlauf:
1. Ableitung








Lageparameter x der Angebotskurve:
- Preise der anderen Güterund Produktionsfaktoren
- Zahl und Größenstruktur der Unternehmen
- Zahl und Ausbildungsstand der Beschäftigten

    
      p
- Steuern und Subventionen

Lageparameter y der Nachfragekurve



        p**
- Einkommen


    


        p*

- Preise der anderen Güter

   
- Präferenzen/Vorlieben









Erhöhung der Nachfrage evtl. durch steigendes Einkommen






                                                      q*             q**
             q

Marktgleichgewicht haben wir dann, wenn Angebot = Nachfrage => Gleichgewichtspreis

Der Gleichgewichtspreis wird bestimmt durch den Schnittpunkt der Angebots- und Nachfragekurve. Beim Gleichgewichtspreis sind Angebots- und Nachfragemenge gleich groß.

Markträumung ( Ausgleich von Angebot und Nachfrage durch Preismechanismus

Preismechanismus:
- Preissenkung vs. Überschussangebot
- Preiserhöhung vs. Überschussnachfrage
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                                  Angebotsüberhang/Überschussangebot
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c) Erklären Sie folgende Begriffe: Preiselastizität der Nachfrage, Angebotselastizität und Kreuzpreiselastizität.

Preiselastizität der Nachfrage gibt an, um wie viel Prozent sich die Nachfrage nach einem Gut verändert, wenn der Preis des Gutes um 1% steigt oder fällt.

graphische Darstellung
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(>1:d.h. bei einer 1%igen Erhöhung des Preises sinkt die Nachfrage um mehr als 1%.

(=1:d.h. bei einer 1%igen Erhöhung des Preises sinkt die Nachfrage um 1%.

(<1:d.h. bei einer 1%igen Erhöhung des Preises sinkt die Nachfrage um weniger als 1%.
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Nachfrage

Angebotselastizität gibt an, um wie viel Prozent sich die angebotene Menge eines Gutes verändert, wenn der Preis des Gutes um 1% steigt oder fällt.


Kreuzpreiselastizität gibt an, um wie viel Prozent sich die Nachfrage nach einen Gut verändert, wenn der Preis eines anderen Gutes um 1% steigt oder fällt.

E = prozentuale Änderung der nachgefragten Menge von Gut A / prozentuale Änderung des Preises von Gut B

Substitute 
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d) Erklären Sie die Begriffe Höchstpreis und Mindestpreis und ihre Auswirkungen. Wer profitiert von ihnen, wer wird benachteiligt? Nennen Sie einige Beispiele für im Alltag zu beobachtende Höchst- und Mindestpreise.

Höchstpreis: 
Ist im allgemeinen ein staatlich festgelegter Preis, welcher nicht unterschritten werden darf ( führt zu Überschußnachfrage
Beispiel: Wohnungsmieten 

Der Höchstpreis wird (im allgemeinen) unterhalb des Gleichgewichtspreises festgesetzt ( Vorteil für Nachfrager

Mindestpreis:
Behördlich festgesetzter Mindestpreis für ein Gut, welcher nicht unterschritten werden darf ( führt zu Überschußangebot.
Vorteil: Anbieter

z.B. Mindestlöhne

Es gibt auch noch einen staatlich festgelegten Festpreis, bei dem Anbieter nur zu einem bestimmten Preis anbieten dürfen.

In allen drei Fällen neigen die Wirtschaftssubjekte zu Umgehungen, was graue oder schwarze Märkte hervorruft, auf denen sich tendenziell markträumende Preise geltend machen.

Aufgabe 1.2

Auf einem Markt werden Käufer und Verkäufer über ihr mögliches Nachfrage- bzw. ihr. Angebotsverhalten befragt. Der Einfachheit halber wird angenommen, dass jeder Käufer ein oder kein Stück kauft und jeder Verkäufer maximal ein Stück des Gutes anbieten kann. Zum Preis von 1 DM sind nun 100 Kunden bereit das Gut zu kaufen, aber nur 60 Verkäufer bieten zu diesem Preis an. Die weiteren Nachfrage- und Angebotskombinationen sind in der Tabelle zu finden:

	Preis
	Anzahl der Käufer
	Anzahl der Verkäufer

	1 €
	100
	60

	2 €
	80
	80

	3 €
	60
	100

	4 €
	40
	120

	5 €
	20
	140


a) Zu welchem Preis und zu welcher Menge wird das Gut gehandelt? Stellen Sie das Ergebnis in einem Preis – Mengen – Diagramm dar.
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b) Aufgrund eines Einkommenstransfers (Steuersenkung) erhöht sich die Nachfrage zu jedem Preis um 40 Stück. Wie lautet das Ergebnis aus a) jetzt? Wie verschiebt sich die Nachfragekurve?


[image: image2.wmf]Aufgabe 1.2 b)

0

20

40

60

80

100

120

140

160

1

2

3

4

5

Anzahl der

Verkäufer

Anzahl der Käufer

Käufer nach

Einkommenserhöh

ung


c) Der Preis für einen Rohstoff, der für die Produktion des Gutes unbedingt notwendig ist, wird drastisch angehoben. Gegenüber dem Anfangsangebot sind jetzt zu jedem Preis 40 Verkäufer weniger bereit das Gut zu verkaufen. Wie lautet das Ergebnis aus a) jetzt? Wie verschiebt sich die Angebotskurve?
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Aufgabe 1.3

Auf einem Markt in Güstrow bietet ein Bauer aus der Umgebung Äpfel an. Seine Angebotsfunktion lautet S = 4p – 1, wobei p der Preis in € für 1 kg Äpfel ist. Die Einwohner von Güstrow haben die Nachfragefunktion D = 4 – p².

a)  Wie hoch ist der Gleichgewichtspreis? (Bedingung für die Markträumung)

S = D  


( Funktionen gleichsetzen
4p - 1 = 4 - p2

( umstellen 

(   0 = p² + 4p - 5





= - 2 ( 3
p1
= 1
p2
= - 5 
=> nicht sinnvoll

q
= 4p - 1

= 4(1) - 1

= 3

Markträumung im Punkt (p;q) = (1;3)

b)  Wie hoch ist im Gleichgewicht die Preiselastizität der Nachfrage?

Gleichgewicht: p = 1 und q = 3 
S = 4p – 1

 D = 4 – p²

Lösungsformel:
E = - (1. Ableitung von D nach p) * p / q



E = - (- 2p) * 1/3 ( 2 * 1 * 1/3 ( 2 * 0,33 ( 0,66



E = 0,66  ( unelastische Nachfrage, d.h. die Nachfrage reagiert nicht stark auf Preisveränderungen

c) die EU beschließt einen Mindestpreis von € 1,10 pro Kilo Äpfel einzuführen, um die einheimischen Landwirte zu unterstützen. Wie groß ist das nun entstandene Überangebot in Güstrow?

S= 4p – 1

D = 4 – p²
S = 4 * 1,10 – 1 = 3,40 kg
D = 4 – 1,10² = 2,79 kg

Überangebot:
3,40 – 2,79 = 0,61kg 

d) Um wie viel Prozent hat die Nachfrage aufgrund dieser Maßnahme abgenommen?

100% * 2,79 kg / 3 kg = 93 %  ( Die Nachfrage ist um 7 % von 3 kg (100%) auf 2,79 kg (93%) zurückgegangen.

e) Wie lautet das Ergebnis, wenn der neue Preis auf € 1,80 festgelegt wird?

S = 4 p – 1

D = 4 – p²

S = 4 * 1,80 – 1 =  6,2
D = 4 – 1,80² = 4 –  3,24 = 0,76

100% * 0,76kg / 3 kg =  25,33 %

Bei einer Festlegung des Preises auf 1,80 € hätten wir ein Überangebot von 5,44 kg und einen Nachfragerückgang von 74,67 % auf 0,76 kg in Bezug auf 3 kg als 100% Ausgangsmenge.

Aufgabe 1.4

Durch die Senkung der Lohn- und Einkommenssteuer erhöht sich das verfügbare Einkommen der Konsumenten. Stellen Sie das alte und das neue Gleichgewicht eines Gütermarktes, auf dem das Einkommen verausgabt wird, grafisch dar und begründen Sie dieses.


p


Gütermarkt



Güterangebot



Einkommen steigt


0
q

Aufgrund der Steuersenkung haben die Konsumenten nun mehr Geld zur Verfügung, dass sie in Güter investieren können. Gehen wir davon aus, dass die Konsumenten ihr gesamtes Geld für Güter ausgeben, können sie sich nun mehr Güter leisten bzw. hochwertigere Güter leisten.

� EMBED Equation.3  ���





� EMBED Equation.3  ���





� EMBED Equation.3  ���





� EMBED Equation.3  ���





� EMBED Equation.3  ���





� EMBED Equation.3  ���





� EMBED Equation.3  ���





� EMBED Equation.3  ���





� EMBED Equation.3  ���





b)


p** = 3


q** = 100





a)


p* = 2


q* = 80
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Die Angebotsfunktion qs (S – abgeleitet von Supply, engl. Angebot) ist abhängig vom Angebot S und dessen Preis und Menge.





Die Nachfragefunktion qD (D – abgeleitet von Demand, engl. Nachfrage) stellt die Nachfrage D dar, welche abhängig vom Preis des Gutes und dem Einkommen des Käufers ist.





1. Ableitung der Nachfragefunktion D nach dem Preis p ( mit steigendem Preis sinkt die Nachfrage





1. Ableitung der Angebotsfunktion S nach dem Preis p ( mit steigendem Preis steigt das Angebot





c)


p*** = 3


q*** = 60





Der Gleichgewichtspreis beträgt 1 € und zu diesem Preis werden 3 kg Äpfel verkauft. 








Quelle: Universität Rostock (Prof. Dr. W. Siebe) / Korrekturen und Ergänzungen bitte an info@skripte.net
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Tabelle1

		

								Preis		Anzahl der Verkäufer		Anzahl der Käufer

								1		60		100
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Tabelle1

		

								Preis		Anzahl der Käufer		Anzahl der Verkäufer		Neue Anzahl der Verkäufer

								1		100		60		20

								2		80		80		40

								3		60		100		60

								4		40		120		80

								5		20		140		100
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Tabelle1

		

								Preis		Anzahl der Verkäufer		Anzahl der Käufer		Käufer nach Einkommenserhöhung

								1		60		100		140

								2		80		80		120

								3		100		60		100

								4		120		40		80

								5		140		20		60





Tabelle1
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		0		0		0
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